o. Il. 


Donnerſtag, den 15. Jänner. 


ung. 
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Amtlicher Theil. 


Nr. 34690. Kundmachung. 

In Folge der Bemühungen des k. k. e e 
in Kroscienko haben ſich die zur Pfarre Lacko, (San: 
decer Kreiſes) gehörigen Gemeinden: Lacko, Wieſen⸗ 
dorf, Maskowice, Czernice, Zarzyce, Kiczna und Zabrza 
im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule in Lado 
mittelſt rechtsförmig abgefaßter Urkunde verbind⸗ 
lich gemacht. 

1. Zum Unterhalte des Lehres alljährlich in vier 
anticipativen Raten nachſtehende Beiträge im Baaren 


euern: er 6•7 
Lacko 5 fl. r. CM. 


b) Maszkowice F 3 6 
außer dem haben noch dieſe zwei Gemeinden meh⸗ 
rere ihnen gehörige Naturallieferungs- und Kriegs⸗ 
Darlehens - Obligationen und Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen zur Erhöyang der Lehrersd-Dotation abe 
getreten. ; f 

Die jährlichen Intereſſen davon betragen hin⸗ 
ſichtlich der von den Gemeinde Lado abgetretenen 
Obligationen 12 fl. 35 kr. CM. 
und von Maszkowice 8 „ „ 

Doch erklärten dieſe zwei Gemeinden, daß im 
Falle der eingetretenen Verloſung dieſer Obligatio⸗ 
nen die hieraus erwachſenden höheren Intereſſen 
von den obigen zugeführten Beiträgen verhältniß⸗ 
mäßig in Abzug zu bringen wären: 
Wieſendorf .. 31 fl. 18 kr. CM. 
Czerniec 22 „ 18 
Zarzyckte 2] 
Kiczna 43 

e dee bonne Beträge Tan F dre 

ö ieſe baaren Beiträge ſollen unter alle 

withe uke und Inleute alljährlich nach dem 
teuergulden vertheilt werden. R i 

85 2. Verpflichteten ſich dieſe aafgezählten Gemeinden 
as beſiehende Pfarrſchulgebäude binnen 4 Wochen an 

meſſen zu adaptiren, die zwei Schulzimmer mit den 

Nöthigen Einrichtungsſtücken zu verſehen, das Schul- 
Aude ſtets im guten Stande zu erhalten, und die 
chulſäuberung ſelbſt zu beſorgen. nr 

3. Nehmen diefe Gemeinden die Verbindlichkeit auf 

ſich die von der Gutsherrſchaft Lacko reſpective Grafen 

Severin Drohojewski zugeſicherten zwölf Klafter Buchen⸗ 

bolz, wovon acht Klafter zur Beheizung der Schule, 
vier der Lehrerswohnung beſtimmt ſind, unent⸗ 

dich zu fällen, in Klafter aufzustellen, und zu⸗ 

zuführen. x 

v 4. Ferner machten ſich die erwähnten Gemeinden 

Wöindiich für den aufzuſtellenden Lehrersgehilfen eine 
ahnung unentgeldlich beizuſchaffen. 

ge ur Dotation der projectirten Trivialſchule in Lacko 

chr ferner noch ein Schulgrund, welcher nach Ab⸗ 

308 des Organiſtengrundes von 892 [ Klafter, 

ve, 1154 [ Klafter, im Umfange hat, und 
ehen reines jährliches Erträgniß nach dem Reſultate 

Waden, wenigſtens mit 45 fl. EM. veranſchlagt 

Au, kann. 


€ „ 


f 
8 


„ 


„ „ 


ka 
Erhöhung der Lehrersdotation hat weiter der 


Feuilleton. 


Mord und Mikroſkop. 


(Aus Chambers' Journal). 
Unter 


und der unermeßlichen Anzahl von Aenderungen 
der Berbeſſerungen, welche in den letzten Jahren in 
ſtattgefundalung der Criminal⸗Juſtizpflege in England 
ther als Diele haben, find vielleicht keine bemerkenswer⸗ 
ſenſchaftlich gegen, welche auf die Vernehmung wiſ⸗ 
Unschuld einn üdeter Zeugen über die Schuld oder 
nes der werthvoll klagten Perſon Bezug haben. Ei⸗ 
kop. Natürlich ft Hilfsmittel aber iſt das Mikro⸗ 
ietet, in allen Fällen Beweis den dieſes Inſtrument 
du demfelben nimmt, ein welchen man feine Zuflucht 
b umſtändliche Beweis abr umſtändlicher; allein die⸗ 
dit für die Sache ſelbſt von der höchſten Wichtig⸗ 
Fügen da an ewiſſer bras Mikroſkop kann uns 
der oder Yatlermeffer Blur zero auf einen Ae 
ß es M 0 t iſt; es kann — ja noch mehr, 
alt der Eunſchenblut nes dann uns bekannt machen 
völliger Eigenſchaft eines dem unbewaffneten Auge 
n Unfichrh Stückchens Giftſt g 
gene d Ar off, das daher, 
den alten Beihülfe, der Entdeckung gal ich entgan⸗ 
loſen Fal, und fo vermag dieſes Inſtrument in zahl. 
en eine Lücke in dem Beweisverfahren aus⸗ 


Pfarrer von Lacko Mathias Szaflarski eine Staats: 
ſchuldverſchreibung über 100 fl. CM. ſammt 30 Stück 
Coupons geſchenkt. N 

Veranſchlagt man noch die für den Lehrer beſtimm⸗ 
ten 4 Klafter Holz zu Geld und zwar in Berückſich⸗ 
tigung der Ortsverhältniſſe a 4 fl. CM., zuſammen 
16 fl. CM., fo ſtellt ſich die erzielte Dotation im Be⸗ 
trage von 300 fl. CM. heraus. 

Dieſes bethätigte Streben zur Förderung der Volks⸗ 
bildung, wird mit dem Ausdrucke der gebührenden 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der f k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 23. December 1856. 


— — 
Nr. 3786 Kundmachung. 


Die Gemeinden des Krakauer Kreiſes Bolehowice, 
Zelkow, Karniowite und Ujazd haben ſich im Zwecke 
der Er er Dotation an der Trivialſchule in 
Bolechowice be erklärt den gegenwärtigen Gehalt 
des Lehrers p 140 fl. 57 kr. C. M. bis zur Con⸗ 
grua von „E. M. ſomit um 59 fl. 3 kr. aus 
eigenen Mitteln erhöhen, ferner das bisherige Behei⸗ 
zungspauſchale pr. 16 fl. 40 kr. C. M. bis zum Be⸗ 
trage von ‘ 24 kr. ſonach um 5 fl. 44 kr. auf⸗ 
beſſern zu wollen. “ 

Dieſes an Tag gelegte Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der Anerkennung 
zur allgemeinen ae gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 


Krakau, den 4. Jänner 1857. 


Den 7. Jänner 1857 iſt nachträglich zu dem Jahrgange 1856 
in der k. k, Hof⸗ und Staatsdruckerei in Wien das XI. VI. Stück 

« „Abtheilung des Landes⸗Regierungsblattes für das Erz⸗ 
herzogthum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und ver⸗ 
ſendet worden. 

9 Dasſelbe enthält unter 
*. 230 die Inhaltsanzeige der Verordnung der Miniſterien der 
Juſtiz und der Finanzen vom 19. December 1856 — wirt: 
lam für Ungarn, Croatien und Slavonieu, die Serbiſche 
Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und Siebenbürgen — 
betreffend den Rechts ⸗ und Gnadenweg gegen die buchhalteri⸗ 
ſchen Erledigungen von Rechnungen, welche den Staatsſchatz 
oder einen unter der Verwaltung des Staates ſtehenden Fond 
betreffen, dann die Sicherſtellung und Einbringung der durch 
dieſelben auferlegten Erſatze; 

231 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der 

manzen vom 21. December 1856, Feſtſetzung einer Ver⸗ 
mögensſtrafe für gewiſſe Unrichtigkeiten der Waarenerklärun⸗ 
gen behufs der Handhabung der Maßregeln für die Ueber⸗ 
wachung des Verkehrs- und Gewerbsbetriebes; 

232 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der 
Finanzen vom 21. December 1856, Erläuterung der Straf⸗ 
eſtimmungen gegen Unrichtigkeiten in den Waarenerklarungen; 

233 die Verordnung der Miniſter der Juſtiz und des Han⸗ 
dels vom 21. December 1856, wirkſam für Ungarn, Groa- 
tien, Slavonien und die Serbiſche Wojwodſchaft mit dem 
emeſer Banate, betreffend den Inſtanzenzug gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit be⸗ 
immten Gerichtshöfererſter Inſtanz; 

234 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. December 

1856, betreffend die Aufhebung des Nebenzollamtes zweiter 
laſſe St. Roch im Liccaner Grenz⸗Regimente und die 

Uebertragung feiner Functionen an das Zollamt Obrovazzo 

Nr u Dalmatien; a 
*. 235 die Verordnung des Juſtizminiſteriums und des Armee: 

Obercommandos vom 23. December 1850, wodurch eine Er⸗ 


zufüllen, das ſonſt gänzlich unzureichend geweſen wäre 
einen Gefangenen zu verurtheilen oder von der Schuld 
an dem Verbrechen freizuſprechen. 
„Wir wollen als erſtes ſprechendes Beiſpiel den Fall 
eines Mannes mit Namen Munroe nehmen, der im 
Frühjahr 1855 vor die Aſſiſen in Cumberland geſtellt 
wurde. Die von irgend jemand verübte Mordthat, ſo 
ie die Art und Weiſe ihrer Vollziehung, lag voll- 
ommen klar vor. Man hatte dem Ermordeten an eis 
nem einſamen Ort aufgelauert, ſeinen Hals von einem 
Ohr zum andern durchſchnitten, und feinen Leichnam 
in eine Hecke geworfen. Der Mörder, wer er auch war, 
hatte zweifelsohne die entſetzliche That um etwa drei- 
ßig Schillinge halber begangen, welche der Getödtete, 
ahlmeiſter eines Kohlenbergwerks, damals bei ſich trug. 
ine umſtändliche Anklageacte der verwickeltſten Art 
wurde gegen den Gefangenen vorgebracht. Man hatte 
denſelben auf dem Feld nahe dem Ort der That ge⸗ 
ſehen er hatte bald darnach einen Halbſovereign wech⸗ 
ſeln laſſen, und, wie man behauptet, ſich dadurch un⸗ 
kenntlich zu machen verſucht, daß er einen Halt d 
bat, ihm feinen Backenbart abzuſcheeren. Dieſe und 
viele andere Thatſachen wurden gegen ihn ausgeſagt, 
und nahmen in der Berichterſtattung zwei Tage in 
Anſpruch. Allein all dieß reichte, im Einzelnen wie im 


Nr. 


Ganzen, noch nicht aus, um ihn vollſtändig zu über⸗ 
führen. Jetzt aber kam der Beweis des Mitvoffops. 


Ein gelehrter Mikroſkopiſt, dem man früher ein Paar 


1 des §. 404 der Strafproceß Ordnung und des 

§. 4, Abſatz „Zweitens“ der Militär⸗Jurisdictionsnorm vom 
22. December 1851, in Beziehung auf die Competenz der 
Civil⸗Standgerichte über die bei der Militär- Jurisdietion 
unterſtehenden Perſonen erlaſſen wird. 

Ferner wird heute den 14. Jänner 1857 in der k. k. Hof⸗ 
und Staatsdruckerei in Wien vom Jahrgange 1857 das I, Stück 
der erſten Abtheilung des Landes ⸗Regierungsblattes für das Erz⸗ 
herzogthum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben uud verſen⸗ 
det werden. 

Dasſelbe erhalt unter 
Nr. 1 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Juſtiz 
vom 27. December 1856, über das Verbot der Zerſtückung 
der Häuſer im Königreiche Böhmen ; 

2 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 28. December 1856, 
betreffend die Zollbehandlung des Kreuzbeeren⸗Ertractes, der 
Kardätſchen und der Gummifäden (außer Verbindung mit 
anderen Materialien); 

3 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 29. December 
1856, über die mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 22. De⸗ 
cember 1856 bewilligten charaktermäßigen Verſorgungs bezuͤge 
für die Angehörigen der Juſtizbeamten mehrerer Categorien; 
4 die Verordnung des Miniſters des Junern vom 31. De⸗ 
cember 1856, womit die Beſtimmungen über die Einrichtung 
und Amtswirkſamkeit des General⸗Gouvernements und der 
Statthalterei-Abtheilungen im Königreiche Ungarn kundge⸗ 
macht werden. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der 1 0 
Entſchließung vom 5. Jänner d. J. allergnädigſt zu befehlen ge⸗ 
ruht, daß dem Landesgerichtsrathe iu Drag, Carl Ritter von 
Peche, aus Anlaß ſeiner Berſetzung in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit mit ſeiner lang⸗ 
jährigen und treuen Dienſtleiſtung bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung aus Venedig 21. Detember v. J. die Lehrkanzel der 
Paſtoral⸗Theologie an der Krakauer Univerſttät dem ſupplirenden 
Religionslehrer am dortigen Gymnafium, Dr. Johann Sta ro⸗ 
nie wiez, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamtsactuare, Anton Kappus und Ema⸗ 
nuel Wango, zu Bezirksamts⸗Adjuncten bei dem gemiſchten Be⸗ 
zirksaͤmtern in Steiermark ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Kreisgerichtsrathe in Kuttenberg, 


5 a Nislanef, eine Landesgerichtsrathsſtelle in Prag ver⸗ 


Der Juſtizminiſter hat die Rathsſecretarſtene ver ben Krete⸗ 
gerichte in Piſek dem dortigen Gerichtsadjuneten, Mathias Ha- 
welka, verliehen. f 

Der Juſtizminiſter hat die proviſoriſchen Gerichtsadjuncten 
des Landesgerichtes Agram, Andreas Derkos, Franz Toplak 
und Heinrich Cerny zu definitiven Adjuneten, dann der Bezirks⸗ 
amts⸗Actuar von Cſakaturn, Johann Cekorie, für das Comitats⸗ 
ericht Warasdin, die Auscultanten Alois Suskovic und Johann 
Bentovic für das Comitatsgericht Eſſeg und die Auseultanten 
Johann Hozhevar und Anton Leskovie für das Landesgericht 
Agram zu proviſoriſchen Gerichtsadjuncten ernannt. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
eichnetem Diplome den Generalmajor und zweiten General- Ad- 
jutanten der Armee, Peter Springensfeld, als Beſitzer des 
Ritterkreuzes des faiſerl. Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens, den 
Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritterſtand des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 

Der Juſtizminiſter hat den Offizial des Comitatsgerichtes in 
Stuhlweißenburg, Johann Baläzſy, zum Hilfsamter⸗Directions⸗ 
adjuneten desſelben Comitatsgerichtes ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Jänner. 

Heute ſoll der feierliche Einzug unſeres allperehrten 

Sa au in Mailand ſtattfinden. Die zahlloſen 

eweiſe aufrichtiger Ergebenheit und vertrauenvoller 

Zuneigung, welche Ihren Majeſtäten dort werden zu 

Theil werden, die Pracht und der Glanz der zu Ihrem 


Mancheſter⸗Hoſen und ein Raſiermeſſer vorgelegt hatte, 
die beide zur Zeit des Mords durch weſſen Hand er 
immer verübt worden, im Beſitz des Gefangenen ge⸗ 
weſen waren, wurde von dem Gerichtshof vernommen. 
An dieſen polen, fagte der Zeuge, habe er nach einer 
höchſt ſorgfältigen Unterſuchung mehrere kleine Flecken 
entdeckt, deren größter nicht gan den Umfang eines 
Schwanſchrots hatte; das Mi oftop enthüllte ihm, daß 
dieſe Flecken von Menſchenblut herrührten. und aus 
ihrer eigenthümlichen Geſtalt und ihrem Ausſehen ſchloß 
er mit Zuverläſſigkeit, daß ſie aus kleinen, von der 
durchſchnittenen Arterie eines lebendigen Körpers auf⸗ 
wärts ſpritzenden Blutſtrömen gebildet worden ſeien. 
Als er jeden dieſer Flecken rund herum unterſuchte, 
entdeckte er Seifenſpuren, und unwiderlegliche Zeichen, 
daß man verſucht hatte, die Flecken auszuwaſchen; ja 
einen oder zwei derſelben hatte man ſorgfältig mit 
Dinte überſrichen, An der Schneide des Raſiermeſ⸗ 
ſers befand ſich einiger Roſt; an dem Elfenbeinhand⸗ 
griff eine Blutſchmiere, die ſich ebenfalls als Men⸗ 
ſchenblut erwies. Natürlicherweiſe ſtellte man an den 
Gelehrten eine Menge Kreuzfragen, um die Glaub⸗ 
würdigkeit ſeiner Behauptung, daß dieſe Flecken von 
Menſchenblut heerührten, außer allen Zweifel zu 
ſtellen. Dieſe Behauptung gründete ſich an die genau⸗ 
eſte Meſſung jener winzigen Körpertheile, die man Cor⸗ 
puskeln oder Kügelchen nennt, und welche den färben⸗ 
den Stoff des Bluts bilden. In Bezug auf dieß war 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Empfang getroffenen Anſtalten, der Wetteifer, den all⸗ 
verehrten Fürſten den Aufenthalt in der Hauptſtadt 
ſo angenehm als möglich zu machen, werden einen 
würdigen Schlußſtein des Denkmals bilden, welches 
die Liebe der Völker aus Anlaß ſeiner Rundreiſe 
durch den Süden der Monarchie dem Regenten 
geſetzt. Es hätte ſicher der Anregung nicht bedurft, 
welche in der Anweſenheit der Herrſchers liegt, um 
den Gefühlen der Verehrung und Ergebenheit im Volke 
noch größere Innigkeit zu verleihen. Allein, es iſt 
nicht zu leugnen, der Gedanke, daß der Monarch jo 
unermeidlich beſtrebt iſt, Alles mit eigenen Augen zu 
ſehen, zu prüfen, an Ort und Stelle ſich von der 
Nutlichteit und Nothwendigkeit zu treffender Anord⸗ 
nungen zu überzeugen, die Wünſche und Bedürfniſſe 
der Unterthanen aus eigener Anſchaung kennen zu 
lernen, muß das Band zwiſchen Volk und Herr⸗ 
ſcher noch feſter ketten und die Ueberzeugung befeſtigen, 
daß dort, wo der redlichſte Wille und die beſte Er⸗ 
kenntniß allein der Macht die zu wandelnden Bahnen 
weiſen, der Staat einer blühenden Zukunft und dem 
Ideal achtunggebietender Größe ſicher entgegengehe. 
Mit Stolz wird der Einzelne ſich als Theil der Ge— 
ſammtheit fühlen, mit Befriedigung jedes Glied der 
vielgliedrigen Völkerfamilie unſeres Staates erkennen, 
daß es nebſt der vollberechtigten und wünſchenswerthen 
ſorgfältigen Pflege nationaler Individualität doch noch 
eine Idee gebe, für welche Alle ſich zu begeiſtern ver⸗ 
mögen, ein von ſtarker Hand hochgeſchwungenes Ban⸗ 
ner, um welches Alle ſich ſchaaren: Oeſterreichs Ruhm 
und Macht. 5 

Ueber die politiſche Lage der Dinge iſt heute wenig 
zu ſagen. 

Wie aus Bern gemeldet wird hat der engliſche 
Geſandte am 10. d. die Note ſeiner Regierung, 
worin dieſe ihren Beitritt zu den in NE in 
ten Präliminarien für das zwiſchen der Schweiz und 
Preugen re . erklart, 
despräſidenten überreicht. 

Die franzöſiſche Note, welche die vom Bundesrathe 
gewünſchte Verpflichtung gegenüber der Schweiz aus⸗ 
ſpricht, iſt am 8. d. dem Bundesrath vorgelegt worden. 

Ein Circularſchreiben der k. Regierung von 
Neapel und Sicilien, welches die bereits erwähnte Liſte 
von 44 neuen Begnadigungen begleitet, beſpricht im 
Eingange die drei Ereigniſſe, welche vor Kurzem das 
Königreich Sicilien erſchüttert haben: den Aufſtand in 
Sicilien, das Attentat auf die Perſon Seiner Maje⸗ 
ſtät, und ſchließlich die Erplofion des Pulverthurms, 
welche freilich der höchſten Wahrſcheinlichkeit nach einem 
Zufalle müſſe zugeſchrieben werden, jedoch allgemein 
und namentlich in der Hauptſtadt eine große Aufre⸗ 
gung zur Folge gehabt habe. Trotz all' dieſer Ereig⸗ 
niſſe, ſo heißt es weiter, habe die Liebe des Volkes 
und ſeine rege Theilnahme für die Perſon des Königs 
ſich in verdoppeltem Maße geäußert, und Se. Maj. 
ſich dadurch nur noch dringender veranlaßt geſehen, 
auf dem bereits betretenen Wege der Gnade fortzu⸗ 
ſchreiten. Die beigeſchloſſene Liſte neu erlaſſener Be⸗ 
gnadigungen führe den Beweis für dieſe Angabe. Der 
Schlußſatz der Note gibt den Gnadenacten Seiner ſici⸗ 
lianiſchen Majeſtät eine ganz beſondere und unerwar⸗ 


daher die Ausſage des Zeugen unerſchütterlich — die 
im menſchlichen Blut gefundenen Körperchen haben 
ſtets etwa /o eines Zolls im Durchmeſſer, und 
weichen in ihrer Größe mehr oder weniger von denen 
irgend eines bekannten Vierfüßers ab: die des Schafs 
2 nur "yo eines Zolls, die des Hundes / 
und ſ. f. 

Bei den Frühjahrsaſſiſen von Chelmsdorf wurde im 
Jahre 1852 C. H. wegen abſichtlichen Mords in An⸗ 
klageſtand verſetzt. Das Opfer war in dieſem Fall eine 
alte Frau, die allein lebte und in ihrem ache e 
eine anſehnliche Summe Geldes hatte. Eine Nachba⸗ 
rin, welche ihr eines Morgens um 11 Uhr einen Be⸗ 
ſuch abſtatten wollte, fand das Haus verſchloſſen, und 
keine Spur von jemand außerhalb desſelben. Sie 
fühlte ſich beunruhigt, ſtieg durch ein Fenſter in die 
Wohnung, begab ſich in das Schlafzimmer, und fand 
dort das arme Geſchöpf in ihrem Bette, vollkommen 
todt, den Hinterkopf eingeſchlagen — ohne Zweifel mit⸗ 
telſt eines in ihrer Nähe liegenden großen Hammers 
— und den Kopf faſt ganz vom Rumpfe getrennt. 
Sie machte augenblicklich Lärm, man ſtellte Nachfor⸗ 
ſchungen an, und die Polizei war bald in thätiger 
Verfolgung des Mörders begriffen. Bald fiel nämlich 
der Verdacht auf H. Man hatte um das Haus her⸗ 
um Fußſtapfen bemerkt, welche ganz zu den Stiefeln 
paßten; der Hammer. den man nahe dem Bette der 
ermordeten Frau gefunden hatte, wurde von einem 


Großmächten vorgeſchlagenen, die Löſung der Neuen- 
burgerfrage betreffenden Arrangement den befreundeten 
Regierungen notificirt. — Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahn von Krakau über Lemberg nach Czernowitz mit 
der Seitenlinie nach Brody ſollen mit Beginne des 
nächſten Frühjahres im großartigen Maßſtabe gefördert 
werden. Von Seiten der Nordbahngeſellſchaft werden 
hierzu die umfaßendſten Anſtalten getroffen und es 
ſteht zu hoffen, daß die galiziſche Eiſenbahngeſellſchaft 
nicht zurückbleiben wird. — Graf L. . einer der reich⸗ 
ſten galiziſchen Grundbeſitzer welcher zur Zeit hier im 
Wien eines der einflußreichſten Hofämter bekleidet, hat 
die Abſicht, auf einem ſeiner Güter eine Ackerbauſchule 
nach dem Muſter der in Dublany beſtehenden zu er⸗ 
richten. Möge ſein Beiſpiel Nachahmer finden. 


6 Prag, 11. Jänner. [Literariſches.] In die 
Reihe der jüngeren Männer, die ſich in unſerer Stadt 
der Wiſſenſchaft mit aller Kraft, mit vollem Ernſte 
widmen, gehört der Profeſſor der hieſigen Realſchule, 
Herr Gindely. Von ihm erſcheint ein hiſtoriſches 
Werk: „Böhmen und Mähren zur Zeit der Reforma⸗ 
tion.“ Der erſte Band, welcher eben im Drucke be⸗ 
endet wurde, umfaßt die „Geſchichte der böhmiſchen 
Brüder.“ Herr Gindely hat dieſe Geſchichtsperiode 
mit großem Fleiße ſtudirt und ſchon durch feine Vor⸗ 
träge in der Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien, 
welche einzelne Punkte der Geſchichte der böhmiſchen 
Brüder betrafen, Beachtung erregt. Er machte Reiſen 
nach Deutſchland, nach Polen, er ſtudirte mit Emſig⸗ 
keit die Quellen und ſo dürfte ſein Werk ſelbſt im 
größeren Publicum Eingang finden und dies um ſo 
mehr, als es in einem leicht fließenden Style geſchrie⸗ 


tete Ausdehnung. Sämmtlichen wegen politiſcher Ver⸗ 
gehungen vom ſicilianiſchen Boden Verwieſenen wird 
darin Vergebung zugeſagt, und die Rückkehr in die 
Heimat geſtattet, ſobald ſie um dieſelbe anhalten und 
gleichzeitig Unterwerfung unter die Autorität des Kö⸗ 
nigs und die Geſetze des Landes verſprechen wollen. 
Eine gleiche Andeutung, jedoch in nicht ganz ſo un⸗ 
umwundener Weiſe ausgedrückt, wird für die in Ge⸗ 
fängnißhaft befindlichen politiſchen Verbrecher gemacht. 
Ausgenommen von dieſer Regel ſind natürlich Dieje⸗ 
nigen, welche im Exile heute noch fortfahren, Krieg 
gegen ihr eigenes Vaterland und deſſen Königshaus 
zu führen. Be: 

Die Kammerwahlen in Sardinien find Überwiegend 
miniſteriell ausgefallen. Es ergab ſich dieß namentlich 
bei der am 7. d. vorgenommenen Wahl des Präſiden⸗ 
ten der Kammer. Von 119 Stimmen fielen ſchon bei 
dem erſten Wahlgang 70 auf den Candidaten der rech— 
ten Seite des Hauſes, Carlo Cadorna; auch bei der 
Wahl des Vicepräſidenten war die miniſterielle Partei 
ſiegreich. 

In Luxemburg ſollen mehrere Mitglieder der auf⸗ 
gelöften Luxemburgiſchen Kammer an die Großmächte 
appellirt haben gegen die unlängſt Behufs Ausführung 
der Bundesbeſchlüſſe in Luxemburg verordneten politi⸗ 
ſchen Maßregeln. Die Adreſſanten ſollen ſich auf den 
Tractat vom 19. April 1839, durch welchen Luxem⸗ 
burg wieder unter die Herrſchaft des Königs-Großher⸗ 
zogs gekommen iſt, berufen und kraft dieſes Tractats 
den fortwährenden Genuß der bürgerlichen und politi⸗ 
ſchen Garantien fordern, in deren Beſitze Luxemburg 
ſich damals befand; ihrer Meinung nach ſind die Mächte 
welche den erwähnten Vertrag unterſchrieben, verbun⸗ 
den, dafür zu ſorgen, daß die Rechte der Luxembur⸗ 
ger reſpectirt werden. Wie ferner gemeldet wird, wäre 
ein Verſuch gemacht worden, dieſe Angelegenhet in der 
neulichen Conferenz in Behandlung zu bringen, jedoch 
ohne Erfolg, indem die Conferenz ſich dieſes Mal aus⸗ 
ſchließlich mit der orientaliſchen Frage zu beſchäftigen 
gehabt habe. Indeß ſei Hoffnung gegeben, daß, wenn 
die Conferenz ſich demnächſt wieder zur Erörterung an⸗ 
derer Fragen verſammele, auch die Behandlung der 
Luxemburger Adreſſe nicht werde zurückgewieſen werden. 
Es wird hinzugefügt, daß das Engliſche Cabinet ſich 
der Sache der Luxemburger annehmen ſoll.“ (Die 
Beſtätigung dieſer Nachricht iſt abzuwarten; wie ſie 
hier auftritt, klingt fie ſehr unwahrſcheinlich.) 


uns näher mit einer 
bekannt macht, welche durch ihre große Bildung, durch 
ihre Staatsmänner 


iſt, 


Wien, 18. Jänner. [Reformen in Ruß⸗ 
land. Preußiſche Noten. Galiziſche Bahnen. 
Ackerſchule.] Aus Petersburg ſind hier Nach⸗ 
richten eingetroffen, welche darauf hindeuten, daß 
man dort in der That entſchloſſen iſt, dem inneren 
Leben des Volkes, dem Aufſchwunge des materiellen 
und geiſtigen Wohles, der Förderung des Handels und 
der Induſtrie eine beſondere Obſorge zu widmen. Die 
Errichtung neuer Bildungsanſtalten ſo wie die aber⸗ 
malige Herabſetzung der Kriegsdienſtzeit iſt im Antrage, 
auch verlautet von der bevorſtehenden Veröffentlichung 
mehrerer Verordnungen, welche vorzugsweiſe den Ka— 
tholiken und Israeliten zu Gute kommen ſollen. Von 
einer Aufhebung des Prohibitivſyſtemes iſt für jetzt keine 
Rede, es muß aber ſchon als ein großer Gewinn für 
das Ausland angeſehen werden, wenn es ſich beſtätiget, 
daß man ſich in den entſcheidenden Kreiſen Petersburgs 
bereits mit dem Gedanken vertraut zu machen beginnt, 
daß eine Modificirung dieſes Syſtems nothwendig ſei. 
Gewiß iſt es wenigſtens, daß man ſich bereits mit der 
Beſeitigung derjenigen Hinderniſſe beſchäftiget, die der 
Ausbreitung eines lebhaften commerciellen Lebens in 
Rußland bis jetzt hauptſächlich im Wege ſtanden. Es 
iſt im Antrage, die Beſtimmungen zu erleichtern, welche den 
Handelsverkehr mit dem Auslande betreffen, und ſoll 
vor Allem die Geſchäftsthätigkeit der fremden Kaufleute 
angemeſſen erweitert und ihnen die Bewilligung ertheilt 
werden, Waaren, welche ſie in Rußland gekauft haben, 
daſelbſt auch wieder verkaufeu zu dürfen, zu welchen 
Ende die Beſchränkungen, welche ihrem Verkehre mit 
dem innern Rußland im Wege ſtanden, aufgehoben 
oder doch wenigſtens bedeutend modificirt werden ſollen. 
Für Oeſterreich ganz beſonders aber für Galicien wäre 
es ein ungemeiner Gewinn, wenn Rußland eine libe⸗ 
ralere Handelspolitik einſchlägt und dem Auslande 
Straßen und Märkte öffnet. — Sicherem Vernehmen 
nach hat die königlich preußiſche Regierung ſchon Ende 
der vorigen Woche die Zuſtimmung zu dem von den 


Nachbar als Eigenthum H. 's erklärt, und ein Mädchen 
hatte ihn am fraglichen Morgen von jenem Hauſe 
herkommen ſehen. Allein mehr noch als all dieß: in 
em 10h eine (engl.) Meile von der Wohnung, 
in we = er Mord begangen worden, entfernten Ba⸗ 
che 2 tt ein baumwollenes Sacktuch, und feſt 
darien get . mit Blut bedecktes Raſiermeſſer, 
ri Dieſes a wurde, dem Gefangenen an— 
geberte een meſſer wurde nun nebſt dem 
Sacktuch ſofort einem geſchickten Mikroſkopiſten in Lon⸗ 
don überſendet, welcher beide Ge enſtände nach ſorg⸗ 
fältiger Unterſuchung mit der Erklarung zurückſandte 
3 unterliege keinem Zweifel, daß das daran haftende 
iſchenblut ſei. Die Acten ſchi 3 
Blut Menſt ienen daher voll⸗ 
ſtändig gegen den Gefangenen zu ſprechen, und er 
die nächſten Aſſiſen geſtellt. Eine Frage 


wurde vor 
indeß blieb noch ungelöft. Wenn man annahm, daß 


N 2 dem Gefan l 
und Sacktuch genen angehör⸗ 
l das an denſelben haftende Blut — 
liches ſei, ſo fragte es ſich doch noch, vn, man bewei⸗ 
ſen ſollte, daß beide Gegenſtände gerade mit dieſem 


Unter den literariſchen Erzeugniſſen der letzten Zeiten 
verdient das „Jahrbuch des Erz- und Rieſengebir⸗ 
ges“, herausgegeben von Klemens Ritter v. Weyherther 


Beachtung, als deſſen Erträgniß dem Unterſtützungsfonde 
der nothleidenden Erz- und Rieſengebirgs-Bewohner 
beſtimmt iſt. Eine Eigenthümlichkeit des belletriſtiſchen 
Taſchenbuches iſt die Zugabe volkswirthſchaftlichen 
Inhaltes vom k. k. Profeſſor Dr. Peter Miſchler: 
„Die volkswiſſenſchaftliche Bedeutung der Städte in 
der Jetztzeit“, und „Ueber die Urſachen des Geldman⸗ 
gels“, und kann als Beweis dienen, wie ſehr die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Themata heutzutage überall Eingang 
finden. 


1 München, 11. Jänner. (Unterſchleife. — 
Die Neuenburger Frage. I Die Reiſe des 
Königs. — Die Azteken.] Sie haben bereits 
wiederholt vernommen von den enormen Unterſchleifen, 
welche in dem bayriſchen Eiſenbahndienſte mit Frach⸗ 
er Perfonenfabrt = Gebühren getrieben worden 
ſind. Die Unterſuchung hierwegen iſt in vollem Gange; 
es hat mich bei meinen häufigen Fahrten auf der Route 
München⸗Lindau oder Hof manchmal der enorme Auf⸗ 
wand gewundert, den Conducteure und Ober-Conduc⸗ 
eee Haltſtationen machten und der in gar 
keinem Verhältniſſe ſtand zu dem mageren Einkommen 


lachs und Paumwolle erklärt wurden, da die Fibern 
fe beiden Producte mittelſt eines Mikroſkops ſich 
vollkommen von einander unterſcheiden laſſen — eine 
Thatſache, welche allen ud der Linnenzeuge Be⸗ 
theiligten wohl bekannt iſt. Als man den Leichnam der 
Gemordeten näher unterſuchte, entdeckte man, daß das 
Werkzeug mit welchem die Wunde gemacht worden 
war, eines der Bänder an der Nachthaube der armen 
Frau durchſchnitten hatte, und daß der Stoff dieſes 
Bandes aus einer Miſchung von Baumwolle und Flachs 
beſtand! Ein überzeugenderer Beweis von der Schuld 
des Gefangenen hätte ſich kaum wünſchen laſſen. Es 
blieb daher nur noch ein unbedeutendes Glied in der 
langen Kette der Beweisgründe feſtzuſtellen — die 
Identität des Handtuchs und des Raſiermeſſers. 

In dieſen beiden Fällen nun gab das Mikroskop die 
wichtigste Hülfe zur Feſtſtellung der Schuld der Ge⸗ 
fangenen; es verdient aber bemerkt zu werden, daß der 
eigenthümliche Werth der Beihülfe welche das Inſtru⸗ 
ment bot, nicht ſowohl in der Entdeckung von Blut 
in dem einen, ſowie von Blut und gewiſſen Fibern 
Mord in Verbindung ſtünden, 0 hr mehr als im andern Fall beſtand, als darin daß es ſchlußge⸗ 
eine engl.) Meile von dem Haufe, u Miro or bee recht die eigenthümliche Art don Blut und die Be⸗ 
gangen worden, gefunden hatte. Das Mikroskop gab ſſch zeigte. Wenn, was Munroe be⸗ 


Eh ie, Haffenheit der Fibern 0 i 

einmal eine concluſive Antwort auf dieſe Schwie⸗ trifft, das mi nur geſagt hätte, daß ſich Blut 
agel Auf der et Raſiermeſſers fanden ſich, auf dem Aaſeſtesſalben befinde, würde dieſe Aus⸗ 
als man es genau und ſorgfältig unterſuchte, außer ſage bloß geringen Werth gehabt haben, da der Ge 


dem Blut einige Fibern, welche als eine Miſchung von fangene auf einem Landdorfe lebte, wo zwanzig ver⸗ 


und den ebenfalls geringen Fahrt - Diäten, 


und Dr. Stanislaus Neumann inſofern eine beſondere 


Straßen ergehen. Für unſere techniſchen Lehranſtalten 
iſt ein neuer Schulplan unterwegs. Man hört, daß 
die hier tagende Poſt-Conferenz für das ganze Poſt⸗ 
vereinsgebiet einen gleichmäßigen Portoanſatz bean⸗ 
tragt, ſtatt der bisherigen Sätze von 3, 6 und 9 kr. 
Die Azteken haben hier bereits Fiasco gemacht. 
Dr. Scherzer hat in der „Augsb. Abendzeitg.“ dem 
Hrn. Morris u. Comp. zum Vorwurf gemacht, daß 
ſie auf Koſten des ſehr verehrlichen Publicums mit 
unglücklichen, krankhaft verkommenen Halbkindern ihr 
Spiel treiben, die wohl London's oder New - Yorks 
Straßen, aber nie den Himmel Central-Amerika's ge⸗ 
ſehen haben. Ein anderes Blatt rügt es, daß dieſe 
Reſte eines verkommenen Völkleins ſtatt etwa Sanda- 
len — Bundſchuhe tragen. Man hat Zweifel über 
das Ausſehen der Füße der Liliputaner; die Auskunft, 
b. A Morris darüber giebt, find ſehr zweifelhaf- 
r Art. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat vor der Abreiſe von Vicenza dem k. k. Hof⸗ 
rath und Provizial⸗Delegaten, Cav. Piombazzi, 3000 L. 
zur Vertheilung unter die Armen der Stadt allergnä⸗ 
digſt zu überweiſen geruht. Auch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin haben dem k. k. Delegaten eine bedeutende 
Summe zu Gunſten der Kinderbewahr⸗Anſtalt und 
des Inſtitutes zur heiligen Dorothea übermitteln zu 
laſſen ? geruht. 5 

Die Provinzial-Congregationen von Brescia, Como, 
Cremona, Pavia und Sondria und die Munizipalitäten 
von Brescia, Cremona und Manz haben der Statt⸗ 
halterei der Lombardie auf Anlaß der kaiſerl. Gnaden⸗ 
acte vom 2. Dlzember Dankadreſſen mit der Bitte 
übergeben, dieſelben an die Stufen des kaiſerlichen 
Thrones leiten zu wollen. Die Stadt Trieut ſendet 
mehrere ihrer angeſehenſten Bürger nach Verona, um 
die kaiſerlichen Majeſtäten zu beglückwünſchen und die 
Bitte auszudrücken, die Provinz beſuchen zu wollen. 


Frankreich. 


Paris, 11. Jänner. [Tagesbericht.] Nach dem 
Droit ſchritt der Präſident des Aſſiſenhofs der Seine 
während der zweiten Januarhälfte, Herr Boniot de 
Salignac geſtern zum Verhör Verger's und ernannte 
Hrn. Nogen Saint⸗Laurenz zu ſeinem Vertheidiger 
don Amts wegen. Es beſtätigt ſich, daß Verger am 
17. vor den Aſſiſen erſcheinen wird. Als öffentlicher 
Ankläger wird unter dem Beiſtande des mit der Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Aſſiſen beauftragten General-Advocaten, 
der General- Procurator fungiren. Verger hat in der 
Conciergerie ein Zimmer für ſich; er wird Tag und 
Nacht von zwei Aufſehern bewacht, bewacht 5 an⸗ 
gewieſen ſind, auf jede ſeiner Bewegungen zu 
haben. Als ſehr bezeichnend für Verger's Charakter 
wird mitgetheilt, daß er nach 
Pfarrer im Sprengel von Meaur 


N Zuglei 
wohnten die Familien mancher ſolcher Bei en lehr 
nobel und lange ſchon, ehe etwas von der Entdeckung 
des betrüglichen Verfahrens derſelben laut ward, hörte 
ich häufig fragen: woher nehmen dieſe Leute das Geld 
zur Beſtreitung ſolcher koſtſpieligen Lebensweiſe? Die 
Entlaſſung der einer Mitſchuld Verdächtigen geſchieht 
kurzweg, und die General⸗Direction der königl. bayr. 
Verkehrsanſtalten wird deshalb häufig der ungerecht⸗ 
fertigten Härte beſchuldigt. Bisher ſind ungefahr 40 
Entlaſſungen geſchehen; ſie haben aber ihr Ende noch 
ſchwerlich erreicht. Die genannte hohe Stelle dürfte 
wohl im Intereſſe des Credits und der Integrität des 
Inſtituts nicht anders verfahren können. Die Beſetzung 
der offen gewordenen Stellen geſchieht unmittelbar, 
meiſt mit Individuen aus dem Militärſtande, welcher 
ſich zu Tauſenden um Anſtellung im Bahndienſte mel⸗ 
det. Selbſt Lieutenants ſcheuen ſich nicht, ſich in die 
Reihe der Bewerber zu ſtellen, indem ihnen hier die 
Ausſicht auf Gründung eines eigenen Heerdes gegen 
eine Caution von nur 500 fl. rh. lächelt, welche fie 
im Armeeverbande gänzlich verloren haben, da nicht 
jeder ſo glücklich iſt, einer reichen Erbin Herz zu er⸗ 
obern. Die Caution bei Verehelichung von Officieren 
beträgt aber 16,000 fl. Um nun den Eiſenbahndienſt 
ſolider zu ſtellen, werden ſtatt der auf Ruf und Wi⸗ 
derruf engagirten Expeditoren förmliche Beamte mit 
entſprechenden Gehältern angeſtellt und jeder Zug er⸗ 
hält einen Ueberwachungs⸗Commiſſär. Weil ich eben 
von den Eiſenbahnen ſpreche, will ich auch erwähnen, 
daß man hier zuverläßig glaubt, die Bahn nach Salz⸗ 
burg werde bis zum Monate Auguſt noch bis nach 
dem halbwegs gelegenen Städtchen Roſenheim am 
Inn dem Verkehre übergeben und damit vorab die 
Verbindung mit der Inn⸗Donau⸗Dampfſchifffahrt her⸗ 
geſtellt werden. Die Vollendung der Bahn bleibt 
wohl einer weieeren Jahresfriſt vorbehalten. So krei⸗ 
ſen die Pulſe des Verkehrs der Völker immer raſcher 
und ich wünſche der Welt ſehnlichſt den ewigen Frie- 
den, damit unter dem Rieſenbau der Inſtitute des 
Friedens die Nationen ſich in Behaglichkeit lagern und 
den Genuß Deſſen haben, was ihr forſchender Geiſt 
in's Leben gerufen. — Die Mittheilung, Frankreich 
und England habe ſich Behufs Schlichtung der Neuen- 
burger Angelegenheit allürt, iſt von Berlin aus officiell 
dementirt; man halt hier dafür, man müſſe nun ab⸗ 
warten, was der Deutſche Bund jetzt entſcheide, vor 
den die Sache gebracht wird. Napoleon hält man für 
zu vernünftig, als daß er dem Hrn. Dr. Kern oder 
irgend Jemand aus dem Erlacher Hofe Conceſſionen 
machen wollte, welche die Frage aus den Bahnen der 
ſchließlichen principiellen Erledigung drängen würden. 
Es giebt Ruch wichtigere Verpflichtungen, als die Pflicht 
der Dankbarkeit iſt, und Napoleons Miſſion hat dieſem 
ſolche deutlich vorgezeichnet. Ich erſuche Sie, mit aller 
Vorſicht aufzunehmen, was über die Billigung der 
Erlacherhof-Tendenzen durch Napoleon aus Paris oder 
von ſonſt woher zu Ihren Ohren kömmt. Man iſt 
hier ziemlich ruhig über den Gang der Verhandlungen 
hin und her, und wenn die ſchweizer'ſchen Erdaufwürfe 
bei Baſel und ſonſt überall noch ſo hoch werden. 
Klagen ja doch die Enkel der Heldenväter von Sem: |ft 
pach und Morgarten in allen Blättern und Blättchens 
über die Härte des Felddienſtes in ſtürmiſcher Winters⸗ 
zeit. Das Graben macht warme Glieder! Es ſieht 
das Gepolter des ſchweizer'ſchen Kriegsenthuſiasmus, 
vermengt mit Theilnahme ſuchenden Jeremiaden, faſt 
noch lächerlicher aus als die Berliner Schleppfäbel- 
tiraden. Mit hoher Freude erfüllt es hier, daß aber⸗ 
mals Oeſterreich es iſt und ſein Kaiſer, der in voller 
Erkenntniß deſſen, was „Deutſchland“ noth thut, 
zu Gunſten der deutſchen Großmacht ſein Gewicht in |f 
die Wagſchaale legt. Es liegt Schnee auf den Gefil- 
den allerwärts und er kniſtert unter dem Fußtritt des 
Wandernden; behaglich läßt es ſich am warmen Ofen 
ſitzen; die bereiten Bäume erglänzen geſpenſterhaft im 
Scheine der Winterſonne; an das Fenſter pickt ein 
hungerndes und frierendes Vöglein — —, das iſt 
nicht die Zeit, in welcher eine Frage brennend wird! 
— Unſer königl. Hof hat aus Anlaß des Ablebens g 
der Frau Henriette von Würtemberg Stägige Hoftrauer 
angelegt. Hernach aber findet der erſte und einzige 
Hofball ſtatt, dem aber in dieſer Saiſon noch drei 
Kammerbälle folgen werden. Se. Maj. den König 
Ludwig ſieht man täglich in rüſtigſter Geſundheit ſich 
ohne alles Geleite in einfacher Civilkleidung in den 1 
efunden worden war, 


ſchiedene Geſchäfte dieſe Flüſſigkeit auf fein Meſſer [9% f 

und ſeine Kleider hätten a können. Allein 5 jel, nachdem fie dort 
die Thatſache enthüllt war, daß das Blut menſchli⸗ [F 
ches war, ſo bot es natürlicherweiſe einen ſehr ſtarken 
Beweis für die Schuld des Angeklagten. Ebenſo ver⸗ H 
hätt es ſich mit den Pflanzenfibern am Raſiermeſſer; ihr 
als einfache Fibern hätten fie von dem Sacktuch, in fen 
welches das Raſiermeſſer eingewickelt war, herrühren 
können. Da ſie jedoch theils baumwollen, theils fläch- 
fern waren, ſo gewann der Fall ein ganz anderes 
Anſehen. 

Der Werth dieſer eigenthümlichen Unterſcheidun gs⸗ 
kraft des Mikroſkops wurde in auffallender Weiſe 
ins Licht geſtellt, durch einen vor einigen Jahren in 
Norwich vorgekommenen Fall. Auf einer kleinen Pflan⸗ 
zung ward eines Morgens ein etwa neun Jahre altes 
Mädchen gänzlich todt, auf dem Boden liegend efun⸗ 
den, und als die Urſache dieſes Todesfalls zugleich ei⸗ 
ne große und tiefe Halsſchnittwunde, durch die Hals⸗ Das Meſſer wurde nach L 
ſchlagadern, die Luft⸗ und die Speiſeröhre hindurch Haartheilchen einer 
erkannt. Der Verdacht fiel auf die Mutter des Ends 
deten Mädchens, welche, wie mehrere Perſonen geſe⸗ 
hen, am Morgen des Tages, an welchem das Verbre⸗ 
chen muthmaßlich begangen worden war, das Mäd⸗ 


al Tal⸗ 


das zugleich der gencueſſen u re 


andhabe hingen, 
14255 ſehen konnte. 


Handgriff 
fort: 


7 


terzogen. Anfangs ließen ſich keine Blutſpuren auf d 

Meſſer e das 9 worden zu ſein en 
ale ei 1920 Horngriff von 7925 Liſenbekle⸗ 
7 . man, daß zwiſchen beide eini 

chen auf die Pflanzung geführt hatte. In Gewahrſam Flüſſigkeit eingedrungen war, — 5 ſich als Sia 
gebracht, benahm ſich das Weib mit äußerſter Kalt⸗ wies, das durchaus nicht das Blut eines Kanin⸗ 
blüttigkeit fie geſtand zu, daß fie das Kind mit auf chens war, ſondern die höchſte Aehnlichkeit mit dem 
die Pflanzung genommen, auf welcher der Leichnam des menſchlichen Leibes an ſich trug. | 


| 
| 


atte und 


mikroſkopiſchen Unterſuchung un- 


Das Teſtament des Erzbiſchofs beginnt 
mit den Worten: „Ich ſterbe im Glauben und in 
der Liebe der katholiſchen apoſtoliſchen römiſchen Kirche, 
an deren Verherrlichung ich auf den verſchiedenen 
Stufen der heiligen Hierarchie unaufhörlich arbeitete.“ 
Nachdem Migr. Sibour fein übrigens wenig bedeuten⸗ 
des Privatvermögen unter feine Familie vertheilt — der 
Schweſter des Biſchofs Tripolis eine Lebensrente von 
1000 Fr. geſichert — und feinen Dienern und Haus: 
noſſen einige Geſchenke hinterließ, vermacht Monſeig⸗ 
neur: 1) der Kathedrale ſeine Mitra, ſeine gothiſche 
Stola, den Chormantel und das Meßgewand, ſein 
biſchöfliches Kreuz, den Ring und ein reich gebundenes 
Meßbuch; 2) dem Seminar von Paris für eine Meß⸗ 
ſtiftung auf ewige Zeiten 400 Fr.; 3) den Canonikern 
von Digne 400 Fr. für 200 Meſſen; 4) der Pfarrei 
St. Paul⸗Trois⸗Chateanx (ſeiner Vaterſtadt) die bi⸗ 
ſchöfliche Capelle zu Lyon, welche er bei ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Erzbiſchof von Paris kaufte; 5) dem Pre⸗ 
terium von Rac ſeine Bücher; 6) den Armen von 
Digne die Summen von 1000 Fr.; 7) der Waiſen⸗ 
anſtalt derſelben Stadt 500 Fr.; 8) den Armen von 
Paris 8000 Fr. 

Der Ankunft des Journal des Debats durch Herrn 
Solar iſt nicht zu Stande gekommen. In dem Atte, 
wo die Statuten dieſes Journals niedergelegt ſind, be⸗ 
findet ſich ein Artikel, der den Mitgliedern der Familie 
Bertin einen bedeutenden Antheil (auch der Verkaufs⸗ 
Summe) zuſichert. Die Töchter des Herrn Bertin, 
wovon die eine an den Kron⸗Juwelier Bapſt, und die 
andere an den Sohn des Herrn Horace Say verhei— 
rathet iſt, haben nun ihre Anſprüche geltend gemacht, 
und die von ihnen beanſpruchte Summe ift fo bedeu⸗ 
tend, daß die übrigen Actionäre den Verkauf des Jour⸗ 
nals nicht mehr günftig genug finden. 

Das Pays enthält folgendes „Mitgetheilt“: „Wir 
erhalten aus Florenz Briefe, welche die Nachricht von 
einer nahe bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers von Defter- 

ach Parma beſtätigen. Die Anweſenheit dieſes Sou— 
verains ſcheint ein beſonderes Intereſſe zu haben, feit- 
em die Politik ſeiner Regierung nur noch den mo⸗ 
erirteſten Einfluß in Italien ausüben zu wollen ſcheint. 
an ſchreibt dem Kaiſer den Gedanken zu, den Be— 
lagerungs-Zuftand in Carrara aufheben zu wollen, und 
es wäre, ſo verſichert man, ſogar die Rede von der 
dumung von Parma.“ \ 
Nach den letzten officilleen Berichten aus dem indi⸗ 
ſchen Meere befand ſich die franzöſiſche Fregatte Vir⸗ 
ginie zu Macao. Der franzöſiſche Admiral ſollte ge⸗ 
gen Ende November nach Kanton zurückkehren, und 
er hatte den übrigen Fahrzeugen der franzöſiſchen See: 
Station den Befehl geſandt, zu ihm zu ſtoßen. Die 
Fregatte La Sibylle, die in einer Miſſion nach Sin⸗ 
gapore gegangen war, ſollte allein nach Frankreich zu- 
rückkehren. 
Man erzählt, der Graf v. Morny habe für ſeine 
Junge Gemahlin die Diamanten der ei-devant Köni⸗ 
gin von Oude in London ankaufen kaſſen. 
Paris, 12. Jänner. (Die Journale] haben in 


de Angelegenheit von Neuenburg nichts mehr zu ver 


az man erwartet nur die formelle Annahme der 
Friedensvorſchläge von Seiten der Schweizer Bundes⸗ 
verſammlung. 1 
Ueber die Reiſe Ihrer k. k. öſterreichiſchen Majeſtä⸗ 
en in Italien und beſonders in Beziehung auf deren 
mpfang von Seiten des italieniſchen Volkes ſcheinen 
nehrere franzböſiſche Blätter ſich zu bemühen dur 
nige „on dit“ oder peut-ötre“ einige gänzlich unge: 
fenn ertigte Infinuationen zu verbreiten. Die 5 
5 heit der Miniſter von Bruck und von Bach 150 
poli von Seiten der franzöſiſchen Journale nicht dur 
zlitiſche Urſachen begründet, ſondern man glaubt — 
a! unnöthig anzuführen, mit Unrecht — daß Se. 
andieſtät Franz Joſeph die Abſicht habe, große Ber 


beſondangen in der Adminiſtration dieſer Provinzen mit 


wier umgeben und 4 vorzügliche turkomaniſche 
Küng für die Kaiſerin iſt ein reiches Perl⸗Collies ber 
gen Sz der kaiſerliche Prinz erhält einen prächti⸗ 
liquie del, welcher lange Zeit als muſelmänniſche Ne 
immer oewahrt war. Der Geſandte ſelbſt iſt aber 


Mann 25 
hohem Grad ung von der Schuld der Gefangenen 75 
die Thatsache verstärkte. Ohne daß der Mikroſkopiſ 
erklärte er au des Falls auch nur im geringsten kannte, 
hörnchens. ugenblicklich das Haar als das eines Eich 
die — konnte ſich hierin nicht täuſchen, denn 
Haare des einen Thiers ſind, nicht nur was ihre 
röße, Farbe u. |. w,, ſondern auch was ihren wirk⸗ 
ichen Bau betrifft, fo gänzlich verſchieden von denen 
ſtoy — daß es, wenn ſie ſich unter dem Mikro⸗ 
er finden, durchaus unmöglich iſt ſich zu täuſchen. 
den Hals aug das Kind, zur Zeit des Mords, um 
— Ha 4 Kragen oder eine „Victorine,“ über 
Er ba er, habe es gehalten wer da wolle, 
gate binwegg eiten müſſen — und dieſe Victorine war 
us einem Eichhorn chens ⸗Pelz gefertigt! Dieſen ſtar⸗ 
— umftänblichen Sen von der Schuld der Gefan⸗ 
en erachteten die Geſchwornen für genügend zu ei⸗ 
— Verurtheilung; und noch vor der Hinrichtung legte 
das ruchloſe Weib ein volles Geſtändniß ihres Ver⸗ 
rechens ab. Fortſchri 
or den neueren Fortſchritten in i ie 
4 es z. B. kein directes Mittel ir Serge 
anfdaffen ob ein Flecken durch Blut oder irgend eine 
gab te Flüſſigkeit verurſacht worden fei Die Chemie 
Gig, Hvar im Laufe der letzten zwanzig Jahre den Ge⸗ 
fie d einige Entdeckungsmittel an die Hand allein 
aren, trotz allem, immer noch ſehr ungenügend 


lehrten und 


man hat nicht ungegründete Beſorgniſſe über ſein 
Schickſal, denn das Schiff, welches von Marſeille aus 
geſandt war, den Roland, auf welchen ſich Ferouk⸗ 
Khan befindet, zu ſuchen iſt wegen der großen Stürme 
unverrichteter Sache zurückgekehrt. (Eine telegr. De⸗ 
peſche meldet bereits deſſen Ankunft in Marſeille), Der 
ruſſiſche Bevollmächtigte für die Conferenzen, Hr. v. 
Brunnow hat Paris geſtern verlaſſen; „Indep. belge“ 
erwähnt eines kaiſerlichen Ukaſes, wonach die Präfec⸗ 
ten für die Städte an den Ufern des ſchwarzen und 
aſovſchen Meeres, unter den Admirälen und Marine⸗ 
Officieren gewählt werden ſollen. 

Der junge König Portugal Don Pedro V. hat am 
5. Jänner in Liſſabon die Cortes perſönlich mit einer 
von ſeinen Ständen mit Enthuſiasmus aufgenommenen 
Thronrede eröffnet. Das Land hatte durch das Wü⸗ 
then der Cholera eine ſchwere Kriſis überſtehen müſſen, 
welche der Regierung große finanzielle Opfer koſtete, 
zur Deckung dieſer nothwendigen Auslagen werden 
Finanzgeſetze zur Vorlage gebracht. Die ſchwebenden 
Anſtände, welche der portugieſiſche Hof betreffs Goa 
in Indien mit dem heiligen Stuhle zu Rom gehabt, 
find nach der Thronrede als vollſtändig ausgeglichen 
zu betrachten. 

Aus Neapel wird berichtet, daß der König Ferdinand 
fortfährt, ungeachtet der letzteren Ereigniſſe, eine Menge 
von Begnadigungen zu ertheilen. 

Die letzten Nachrichten aus New Pork bringt der 
Anglo-Saron und reichen bis zum 25. December; Neues 
von Belang iſt nichts vorgefallen. Der Präſident 
bereitet eine Vorlage behufs Unterſtützung der Unter⸗ 
nehmung zur Herſtellung eines unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phen zwiſchen Irland und Terre-Neuve (in Rord⸗ 
Amerika.) 


Rußland. 


Petersburg, 3. Jänner. [Perſonalverän— 
derungen.] Wie wir im „Czas“ leſen, ſollen be⸗ 
deutende Perſonal Veränderungen in der ruſſiſchen 
Beamtenwelt vor ſich gehen. Viele Mitglieder des 
Staatsraths ſind der Meinung, man müſſe das Reſſort 
für Industrie und Handel vom Miniſterium des Schatzes 
abzweigen und daraus ein beſonderes Miniſterium bil⸗ 
den. Dieſes Project ſindet in dem Schatzminiſter ſelbſt 
einen Gegner, ſcheint aber dennoch durchdringen zu 
wollen, dafür ſpricht ſchon die einfache Betrachtung, 
daß bei dem jetzigen Bemühen der Regierung, Handel 
und Induſtrie zu heben, der unendlich vermehrte Ge⸗ 
ſchäftsandrang in dieſem Reſſort nicht mehr bewältigt 
werden kann. Die gefährliche Erkrankun 
der Staats⸗Domänen, Scheremetiew, gibt zu der Anficht 
Veranlaſſung, daß ſein College Chrußczew, ein junges 
und fähiges Minifterial = Mitglied, zum Chef dieſes 
wichtigen Miniſteriums ernannt werden würde, deſſen 
Adminiſtration 18 Millionen Reichsinſaſſen anheim 
fallen. — Der alte und kränkliche Kriegsminiſter Su⸗ 
chozanet ſoll zu ſeinem Hülfs⸗Collegen General-Lieute⸗ 
nant Kotzebue, den heutigen Chef vom Stabe der 1. 

rmee erhalten, deren Hauptquartier Warſchau und 
Befehlshaber der Statthalter des Königreichs Polen, 
Fürſt Michael Gorczakow iſt. — Einem on dit zufolge 
wird die durch den Tod des Apanagen-Minifters Graf 
Leo Perowski erledigte Stelle eines Chefs des kaiſer⸗ 
lichen Privatcabinets Baron Meyendorf einnehmen, 
der, früher ruſſiſcher Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, 
letzt dem Hoflager der Kaiſerin-Mutter in Nizza atta⸗ 
chirt iſt; der proviſoriſch dieſe Stelle verſehende Graf 
Adlerberg iſt als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, der 

panagen ꝛc. bereits von zu vielfachen wichtigen Be— 

äftigungen in Anſpruch genommen. 5 

Das Petersburger Wochenblatt gibt die de⸗ 
taillirte Beſchreibung der feierlichen Inſtallation des 
neu ernannten Metropoliten der römiſch - katholiſchen 
Kirchen in Rußland und Erzbiſchofs von Mohilew, 

enzeslaus Zylinski. Sie fand am 9. December in 
Petersburg in der St. Katharinen-Kathedralkirche ftatt. 
„ Als Biſchof von Wirbno hatte er binnen 8 Jahren 
über 300,000 Perſonen die h. Firmelung ertheilt, an 

00 Prieſter ausgeweiht und 41 Kirchen conſecrirt. 
Vom Kaiſer zum Nachfolger des unvergeßlichen, ge⸗ 

2 Erzbiſchofs Holowinski ernannt 
und von dem Papſte mit dem Pallium beehrt, langte 
er am 4. December in Petersburg an und ſetzte den 
zweiten Advent = Sonntag, d. h. den 9. v. Mts. zur 
Annahme des Pallium feſt. Dieſe Feierlichkeit ging 


— fie führten bloß zur Entdeckung des Vorhanden⸗ 
eins eines eigenthümlichen, den Namen Hämatoſin 
führenden Körpers, d. h. es färbenden Stoffes im 
Blute, ließen es aber unentſchieden ob es das Blut 
eines Menſchen oder eines untergeordneten lebenden 

eſens war. f 

Sodann kamen die Enthüllungen des Mikroskops, 
das unausgeſetzt zartere und feinere Gegenſtände in 
ſeinen Bereich zog. Zuerſt zeigte man, wie wir oben 
geſagt, daß das Blut jeder Art lebenden Weſens aus 
einer zahlloſen Menge winziger, meiſt rothgefärbter, in 
einer farbloſen Flüſſigkeit n Kügelchen be⸗ 
ſtehen. Hernach entdeckte man, daß dieſe Kügelchen 
bei Säugethieren gleichförmig von kreisförmiger, nicht 
ſphäriſcher Form, ſondern Scheiben ſeien, deren Dicke 
etwa einem Viertheil des Durchmeſſers gleichkomme; 
daß ſie dagegen bei Vögeln, Fiſchen, Kriechern eine 
eirunde Geſtalt beſaßen, und endlich machte man 
die merkwürdige Entdeckung daß jede Art dieſee Thiere 
in ihrem Blut Kügelchen habe die an Größe von de— 
nen jeder andern Art abweichen. 

Nichts that in der That der gerichtlichen Mediein 
mehr Noth als ein zuverläffiges und ſicheres Mittel zur 
Entdeckung von Blutflecken; denn mehrere andere Sub- 
ſtanzen ließen Spuren zurück welche denen des Blutes 
ſo genau glichen, daß ſelbſt die ausgezeichnetſten Fach⸗ 
männer dadurch geräufent wurden. Orangen- und Gi- 
tronenfaft, auf einem Meſſer oder einem andern Stück 


des Miniſters S 


ſodann unter Aſſiſtenz aller Geſandten der katholiſchen 
Mächte, einer großen Zahl und der Reichswürdenträger 
und unter Celebrirung mehrer Biſchöfe mit gebührendem 
Pompe, aber majeſtätiſcher Einfachheit vor ſich. Die 
päpſtlichen Bullen wurden in lateiniſcher, polniſcher, 
franzöſiſcher und deutſcher Sprache verleſen. Der Eid 
auf Treue, Bekleidung mit dem Pallium, der erzbi⸗ 
ſchöfliche Segen, ein feierliches Te Deum laudamus, 
die üblichen Gebete, endlich die Glückwünſchungen 
folgten der Reihe nach. 

Nachrichten aus London zufolge, iſt kürzlich im Spi⸗ 
tale zu Greenwich ein Romanow Menzykow ge⸗ 
ſtorben. Als Fiſcher an der finnländiſchen Küſte mit 
dieſem Theile des Meeres vertraut, war er während 
des Krieges den engliſchen Schiffen, denen er Piloten⸗ 
dienſte that, von großem Nutzen. Später belohnte 
ihn die engliſche Regierung mit einer lebenslänglichen 
Penſion und unterbrachte endlich den bejahrten See⸗ 
mann in das für ausgediente Matroſen eingerichtete 
gedachte Spital mit dem Befehl, ihm dort alle mög⸗ 
lichen Bequemlichkeiten zu Theil werden zu laſſen. 


Dieſe Anordnung war nothwendig, da er die engliſche 


Sprache nicht kannte; bald jedoch wurde ſie ihm ver⸗ 
ſtändlich und er der große Liebling der engliſchen Ve⸗ 
terane. Unlängſt fühlte er ſich unwohl und vergange⸗ 
nen Montag fiel er todt auf der Schwelle hin, als 
er gerade ſein Stübchen verlaſſen wollte. Er iſt 84 
Jahr alt geworden. 

Der „Kön. H. 3.” wird folgende intereſſante Anecdote 
aus dem Leben des Kaiſers von Rußland mitgetheilt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte ein Militärhoſpital 
in St. Petersburg und ließ ſich auch die Localitäten 
der Apotheke zeigen, in welcher mehrere junge Feld⸗ 
apotheker mit der Anfertigung von Arzneien beſchäftigt 
waren. Alle hörten mit ihren Arbeiten auf und ae 
ten die üblichen Honeurs, nur ein junger Feldapothe⸗ 
ker rieb, nachdem er einen flüchtigen Blick auf den 
Kaiſer und ſein glänzendes Gefolge geworfen, ruhig 
an ſeinem Moſchuspulver weiter. Der General N. 
trat an ihn mit der Frage heran: „Wiſſen Sie nicht, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer vor Ihnen ſteht?“ „O ja,“ 
erwiederte der junge Mann, „aber Sr. Majeſtät wird 
an dem Leben eines tapfern Offiziers mehr gelegen 
ſein, als an den Honneurs, die ich mache, und jede 
Secunde Verzug bringt Gefahr.“ Der Kaiſer lächelte 
und wartete ruhig ab, bis die Arznei fertig und expe⸗ 
dirt war. Nun ſtellte ſich der junge Apotheker in ker⸗ 
engerader Stellung vor den Kaiſer. „Brav, ſehr 
rav,“ ſagte dieſer, „meine Herren“, indem er ſich an 
die andern Medicinal-Perſonen wandte, „ich wünſchte 
ie dachten alle jo; Sie Hr. Stabs-Apotheker 
behalten dieſe Geſinnungen und nehmen dies als einen 
Beweis meines beſondern Wohlwollens.“ Mit dieſen 
Worten nahm er einen Orden von der Bruſt eines 
der ihn begleitenden Offiziere und übergab ihn dem 
vor Staunen und freudiger Rührung außer Faſſung 
gekommenen jungen Manne. 


= 


Local; und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 14. Jänner. Sonnabend den 17. d. findet [das 
Benefice des Frl. Maria Schnaidtinger ſtatt. Die begabte und 
mit Recht beliebte Sängerin hat für dieſen Abend Meyerbeer's 
„Hugenotten“ gewählt. Bekanntlich zählt die Partie der Königin 
zu den beſten der Künſtlerin. 

Aus mehreren Gegenden Ungarns laufen Nachrichten 
über Hochwäſſer und Ueberſchwemmungen ein. Bei — — 
ſetzte ſich die Folge des plötzlichen Thauwetters an den beiden 
n die Szamos in Bewegung, das Eis ſtaute ſich 
an der Eſengerer Vruͤcke und der Strom durchbrach den neuen 
Inundationsdamm zwiſchen Vetes und Ovari an drei Stellen. 
Jum Glück trat ein Temperaturwechſel ein, und das Waſſer ſank 
mit gleicher Schnelligkeit, als es geſtiegen war. — Gletche Ueber⸗ 
ſchwemmungsberichte verlauten aus dem Zempliner und dem Pres⸗ 
burger Comitat. In Negyed, das erſt im Jänner 1856 von einer 
Ueberſchwemmung der Waag heimgeſucht worden, hat das Waſſer 
diesmal die reformirte Prediger wou zerſtört. Viele Einwohner 
hatten ſich bei dem ſchnellen Steigen der Fluthen auf Daͤcher und 
Bäume retten müſſen. * 

(Die Telegraphenleitungen) in Galizien, welche ſich 
derzeit an den Poſtſtraßen befinden, werden auf die im Ausbaue 
ſtehenden Eiſenbahnen umgelegt werden. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 


München, 9. Jänner. Der ſchweizeriſche Conflict hatte 
in die arena! en Verhaältniſſe 1 Fruchthandels einige 
Störungen gebracht und der Getreide ⸗Erport nach der Schweiz 
betrug innerhalb weniger Wochen von Lindau allein mehrere 
30,000 Scheffel. Seit 8 Tagen iſt die Kaufluſt geſunken und 


Eiſen gelaſſen, wird im Laufe weniger Tage einen 
Flecken zurücklaſſen der einem durch Blut verurſachten 
ſo ähnlich ſieht, daß der ſorgfältigſte Beobachter ge⸗ 
täuſcht werden kann. Vor noch nicht vielen Jahren 
war in Paris ein Mann nahe daran eines Mords hal⸗ 
ber verurtheilt zu werden, weil man ein Meſſer in ſei— 
nem Beſitz fand, das Flecken hatte von welchen meh⸗ 
rere Zeugen behaupteten, daß ſie von Blut herrührten, 
die man aber ſpäter als einfache Citronenflecken er⸗ 
kannte. 

Ebenſo verhält es ſich mit den vom rothen Eiſen⸗ 
oryd gebildeten Malerflecken. Vor etwa fünfzehn Jah⸗ 
ren fand man in Islington eine Perſon ermordet. Der 
Verdacht fiel auf einen Privatmann; er wurde verhaf- 
tet, und in ſeinem Beſitze fand man einen Sack mit vie⸗ 
len Flecken, die man für getrocknetes coagulirtes Blut 
erklärte. Prof. Graham unterzog dieſe Flecken einer 
ſorgfältigen chemiſchen Prüfung, und bewies daß ſie 
rothe, „Eiſen⸗Hyperoxyd“ enthaltende Malerfarbe ſeien; 
auch zeigte es ſich daß der Sack zuletzt von einem jun⸗ 
gen Mann, Lehrling bei einem Papierbuntfärber, als 
Schürze getragen worden war. Der Angeklagte wurde 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 5 - 

In diefen beiden Fallen nun würde das Mikroſkop 
angenblicklich erklärt haben daß die Flecken nicht von 
Blut herrührten. Unſere Vorfahren aber, denen we⸗ 
der die Chemie noch das Mikroſkop bei ihren gericht⸗ 
lichen Unterſuchungen zu Gebote ſtand, hätten jene 


die Preife erfahren rückgängige Bewegung. 


Nur zum Vergleiche 
bemerke ich Ihnen, daß die Theuerung der Lebenam lite für unſere 


fruchtbaren landwirthſchaſtlichen Verhältniſſe groß iſt; ſo koſtet 
das Pfund Brod 4 kr. rh., das Pfund Schmalz 28 kr., Punk 
Fleiſch 13 ¼ kr. u. Ew. Es iſt deßhalb mit Dank aufgenom⸗ 
men worden, daß Se. Majeſtät der König den niederbeſoldeten 
Beamtencategorien Gehaltsaufbeſſerungen gewährt hat, welche ſich 
auch auf die Richter an den Appelhöfen erstreckt. Mit dem häus⸗ 
lichen Kummer im Herzen iſt allerdings der Thätigkeit des Be⸗ 
amten ein Bleigewicht angehängt; die bisherigen geringeren Be⸗ 
ſoldungen datiren aus einer wohlfeileren Zeit, wo das Brod 
1½ kr. und die Maß gutes Malzbier 31½ kr. gekoſtet haben. 
Auch der Handwerker ſchlaͤgt heute mit dem Lohne auf. Auf un⸗ 
ſerem geſtrigen Getreidemarkt waren 22,764 Scheffel aller Frucht⸗ 
gattungen aufgeſtellt, welche bis auf 2513 verkauft wurden. Die 
Umſatzſumme betrug 275,038 fl. Die Preiſe blieben mit Unter- 
ſchied einiger Kreuzer weniger, bei Waizen und Roggen aber eini⸗ 
ger Kreuzer mehr, bei Gerſte und Hafer beim Alten und es ſtell⸗ 
ten ſich die Mittelpreiſe alſo: Waizen (Schaffel) 21 fl. 31 kr., 
Roggen 14 fl. 2 kr., Gerſte 10 fl. 32 kr., Hafer 5 fl. 30 kr. 
Von fremden Händlern wurden gekauft 3681 Sch. Waizen, 490 
Sch. Roggen und 2769 Sch. Gerſte. — Vorgeſtern war wieder 
Hopfenmarkt, auf dem man ober und niederbair. Gewächs um 
45 — 85 fl., mittelfränkiſches von 105 — 114 fl. abſetzte. Aus⸗ 
ländiſches Gut kam nicht zu Markte. Eine Partie alten Hopfen 
galt per Centr. nur 28 fl. Die Nachfrage iſt nicht mehr ſtark; 
denn die Bierſudzeit hat bereits am längſten gewährt. 

Ueber die Einberufung der älteren Kupferſcheidemünzen des 
lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiches wurde von dem Finanz⸗ 
miniſterium im Nachhange zu dem Erlaſſe vom 28. Juli 1852, 
(R. G. B Stück I. vom Jahre 1852 Nr. 161.) Folgendes 
angeordnet: 

Die nach dem Allerhöchſten Patente vom 1. November 1823 
für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich geprägten Kupfer⸗ 
ſcheidemünzen zu 5, 3, 1 Gentefimi Stücken werden mit Ende 
December 1857 außer Umlauf geſetzt. 1 

2. Die in dem obenerwähnten Erlaſſe des Finanzminiſteriume 
(8.) für die Annahme von Scheidemünzen enthaltene Anordnung 
bleibt im Allgemeinen in Wirkſamkeit. Nur wird, um den Be- 
ſitzern der einberufenen Scheidemünzen, deren Verausgabung vor 


Ablauf der unter 1. feſtgeſetzten Friſt zu erleichtern, ausnahms⸗ & 


weiſe geftattet, daß dieſe Münzen bis dahin bei Zahlungen an 
öffentliche Caſſen bis zu dem Betrage von ſechs öſterreichiſchen 
Liren verwendet werden dürfen. 4 

3. Nach Ablauf des Monates December des Jahres 1857 find 
die unter 1. einberufenen Kupferſcheidemünzen außer Umlauf ge 
ſetzt und es werden dieſelben nur als Kupfermaterial nach dem 
Gewichte zu den hiefür beſonders feſtzuſetzenden Preiſen bei den 
k. k. Münzdireetionen in Mailand und Venedig angenommen 
werden. 

In Kopenhagen hat nach Berliner Blättern am 8. d. 
eine Sitzung der Sundzoll⸗Conferenz Stattgefunden. So 
viel man bis jetzt anzunehmen Grund hatt, iſt eine Einigung 
über die mit der Wiedereröffnung der Schifffahrt gleichzeitig ein⸗ 
tretende Aufhebung des Sundzolles zu Stande gekommen. Es 
iſt allfeitig Dänemark gegenüber der Anſpruch auf eine Entſchä⸗ 
digung durch Capital zugeſtanden, und werden nun die Ver⸗ 
handlungen ſich nur noch darüber erſtrecken, ob das bereits ſeſt⸗ 
geſtellte EA in einer Summe oder in Raten ge- 
zahlt werden ſoll. 

Welche enorme und gewinnbringende Thätigkeit der Eiſen⸗ 
bahn⸗Induſtrie in den nächſten Jahren bevorſteht, mag dar⸗ 
aus hervorgehen, daß Rußland für den Betrieb ſeiner Bahnen 
nicht weniger als tauſend Locomotiven und zehntauſend Wa⸗ 


gon bedarf. 
ankfurt, 12. Jänner. Berliner Wechſel 105. — Ham- 


bung Wach el 88 ½. — Londoner Wechſel 117 Br. — Pariſer 
Wechſel 93¼ Br. — Darmſtädter Bankactien 448. — Darm- 
ſtädter Bankactien junge 311 — 3%. Spanier 37 — 1% 
Spanier 23%, 

Hamburg, 12. Jänner. Getreidemarkt. Weizen 
loco unverändert pro Frühjahr ab Auswärts feſt aber ruhig. 

Roggen loco und pr. Frühjahr ab Auswärts unverändert. 
D el loco 30%, pro Frühjahr 30 ¼, pro Herbſt 28 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Brescia, 13. Jänner. Se. k. k. apoſt. Majeftät 
haben Allergnädigſt genehmigt, daß 119 Gemeinden 
dieſer Provinz der noch rückſtändige Betrag von 
1,087,801 Lire zum Nationalamzehen erlaſſen werde. 

aris, 14. Jän. Geftern Abends 3% tige Rente; 

67.92 ½. — Der Proceß des „Univers“ wurde durch 
die Intervention der Generalvikare beigelegt. „Pays“ 
meldet: Frankreich habe Schweiz nicht die Unabhän⸗ 
gigkeit Neuenburgs ſondern nur zugeſagt, dieſer⸗ 
halb an Preußen die Forderung zu ſtellen. 

Conſtantinopel, 7. Jänner. Die Ratification 
der Bedingungen der Anleihe ſoll von London an Wil⸗ 
kin bereits * ſein. Die Realiſirung wird 
aber dennoch bezweifelt. Heute fanden wieder Confe⸗ 
renzen in der Angelegenbeit der Fürſtenthümer bei Hr. 
v. Thouvenel Statt. Derſelbe gibt Abends ein diplo⸗ 
matiſches Diner. 


— — 
Aus Wien wird uns gemeldet: Der Rückkunft der Herren 
Miniſter vom kaiſerl. Hoflager wird zwiſchen dem 25. u. 28. d. 
Mts. mit Beſtimmtheit gens en Telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus Bern waren bis zum Poſtſch 
troffen, wurden jedoch im Laufe 


— —— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Flecken höchſt wahrſcheinlich für ſtarke und unwiderleg⸗ 
liche Beweiſe von der Schuld des Angeklagten betrachtet 
und wer vermag zu ſagen wie viel Menſchen unge⸗ 
recht gelitten haben zu einer Zeit, wo übelbegründete 
Verdächtigungen und Behauptungen nicht durch eine 
Appellation an die Beweiſe, welche die wiſſenſchaftli⸗ 
chen Fortſchritte uns an die Hand geben, widerlegt 
werden konnten! 


luß noch nicht einge⸗ 
e der Nacht erwartet. 


Kunſt und Literatur. 


Der Herzog von Coburg-Gotha hat der berühmten 
Maria Seebach eine ſeiner neueſten Compoſitionen dedicirt, die 
nächſtens in Druck erſcheinen wird. — Der Triumphzug dieſer 
gefeierten Kuͤnſtlerin it von Gotha nach Wür burg, von. dort 
nach Weimar gegangen. In dieſen Tagen tritt fe in Neuſtrelitz 
auf, wohin fie vom funſtfinnigen Großherzog eingeladen; am 16. 
d. M. beginnt ſie ein Gaſtſpiel in Stettin. 5 

unter den dramatiſchen Dichtern Deutſchlands herrſcht jetzt 
eine rege Thätigkeit. Lederer hat ein drelactiges Luſtſpiel „die 
weiblichen Studenten“ geſchrieben, das in Hamburg zur Aufftih⸗ 
rung kommt. In Leipzig hat Kühne Schiller s „Demetrius“ 
fortgeſetzt, und wie es ſcheint, mit ünſtigem Erfolge. Marine 
rath Jordan läßt ebenfalls ein Fahrzeug nach dem andern auf 
den trügeriſchen Wellen des Theaters ſchwimmen. Sein neueſtes 
Schifflein führt den Namen „der falſche Fürſt,“ ſoll aber nur. 
ein altes Werk mit neuem Namen und eine Bearbeitung von 
Bulwers „Lady von Lyon“ ſein. Auch Kinkel hat ein Drama 
edichtet, von dem einzelne Scenen eine Hamburger Wochen. 
chrift veröffentlichen wird. 

— 


eine einfache Poſt zu berichtigen find, wie folgt, beſtimmt: 


Nr. 39399. Kundmachung. 

1 Die Direction der ausſchließ. privil. öſterr. Nationgl⸗ 

bank hat ſich laut Note vom 23. December 1856, 

3. 9810, veranlaßt gefunden, die Friſt zur Einlöſung, 

der, in der Einberufung begriffenen Banknoten zu 

fl. 10 — V. Form (mit dem Datum vom 1. Jänner 

1847) bis einſchließlich 31. März zu verlängern. 

Die genannten Banknoten werden daher: 

a) bei ſämmtlichen Bankeaſſen in den Kronländern, fo 
wie bei den Banknoten sub Verwechslungscaſſen in 
Laibach, Klagenfurt, Görz, Salzburg, Czernowitz 
und Krakau. 


b) bei den Bankcaſſen Wien noch fortan bis zum Ab⸗ 
laufe des oben ausgeſprochenen Termins im Wege 
der Zahlung und Verwechslung (daher ohne Aus⸗ 
ftellung von Recepiſſen und ohne Vorlegung von 
Conſignationen) angenommen. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 

wird. 5 

Von der k. k. Landes-Regierung. | 
Krakau, am 6. Jänner 1857. 


Nr. 237. Kundmachung. 


Laut Eröffnung der Lemberger k. k. 
vom 30. December 1856, 311617, wurden die Poſt⸗ 


ritttaxen, welche zu Folge Ermächtigung des hohen k.] 


k. Handelsminiſteriums vom 24, December 1856, 
3. 31,359, bei Privatritten im Monate Jänner 1857 
im Krakauer Verwaltungsgebiete für je ein Pferd und 


4 kr. CM. 


1. Für das Poſtamt zu Krakau mit 1 fl. * 
Kreiſes mit 


2. Für die Poſtämter des Wadowicer 

I fl. 6 kr. CM. 

3, Für die Poſtämter 
1 fl. EM. 

4. Für die Poſtämter Bochniaer Kreiſes mit I fl. 
4 kr. CM 

5. Für die Poſtämter Jasloer Kreiſes mit 56 kr. CM. 


6. Für die Poſtämter Tarnower Kreiſes mit 1 fl. 
2 kr. CM. und 


7. Für die Poſtämter Rzeſchower Kreiſes mit I fl. CM. 
Wovon mit dem Beifügen die Verlautbarung ge⸗ 
ſchieht, daß eine jede Poſtſtation mit einer gleichen Con⸗ 


1 zur Einſichtnahme der Reiſenden betheilt wor: 
den iſt. 


des Sandecer Kreiſes mit 


Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 6. Jänner 1857. 


Nr. 6403. Ediet. 47.3) 

Von dem k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thaddäus Kor⸗ 
czynski, Lucian Stobieci und Anton Willam mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gegeben, es habe wider 
dieſelben Frau Thekla Kopcihsta wegen Extabultrung, 
der üben den Gütern Probenda Xigznicensis dom. 
389 p. 104 m. 3 on. haftenden Hppothekarrechtes der 
Summe 200 H s. n. g. einen Rechtsſtreit anhängig 
gemacht, worüber hiergerichts zum mündlichen Verfahren 
die Tagfahrt i 


auf den 26. Februar 1857, um 10 Uhr 
Vormittags, anberaumt wird. er 
Da der Aufenthaltsort der Belangten dieſem Kreis⸗ 
gerichte nicht bekannt iſt, ſo wird zu ihrer Vertretung 
auf ihre Gefahr und Koſten der hieſige Landesadvocat 
Dr. Jarockt mit Subſtituirung des Advocgten Dr. Kacz⸗ 
kowski beſtellt, und mit demſelben der angebrachte Rechts⸗ 
ſtreit nach Vorſchrift des Geſetzes verhandelt werden. 
Durch dieſes Ediet werden ferner die genannten Be⸗ 
langten erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtell⸗ 
ten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzu⸗ 


zeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor⸗“ 


ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich 
die aus deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarnow, den 27. November 1856. 


Poſtdirection | \ye Lwowie z dnia 30 grudnia 1856, do J. 11617 


Amtliche Erläſſe. 


do L. 39399. Obwiesz cenie. (33:23) 


Dyrekeya e. k. wylaeznie uprzywilejowanego| 


austryackiego narodowego banku_widziala sie we- 
diug swej not) 2 dnia 23 grudnia 1856 do lich. 
9810 spowodowang, do wymiany w powolaniu 
majdujacych sie Banknotöw po 10 Ren. W Form, 
V (z datum od dnia 1g0 stycznia 1847) termin 
wiaeznie do 3180 marea 1857 przedtuzyé. 
Ponjewaz wiee banknoty beda przyjmowane _ _ 
a) we wszystkich kassach bankowych wkoronnych 
krajach tudziez w kassach‘ do wymiany bank- 
notöw przeznaezonych w Laybach, Klagenfurt, 
Görz, Salzburg, Czernowieach i Krakowie. 


b) przy kassach bankowych w Wiedniu jeszeze na 
dalszy czas a do konca powyZ rzeczonego 
terminu W drodze wplat lub wymiany (wiee 
bez wystawiauia recepisoöw i bez przedklada. 
nia spisu). Co sie niniejszem do powszechngj 
podaje wiadomogei. 

Z c. k. Rzadu Krajowego. 
Krakéw dnia 6g0 Styeznia 1857. 


do L. 237. Obwieszezenie. 32⸗—2-3) 
Wedlug zawiadomienia e. k. dyrekeyi pocztowej 


zostaly taksy poeztowe, ktöre moca upowaznienia 

wys. C. k. Ministerstwa Handlu z dnia 2480 gru- 

dnia 1856, do J. 31,350 przy jazdach prywatnych 

w miesideu styezniu 1857 wobwodzie administra- 

eyjuym Krakowskim od kazdego konia i od po- 

jedyneze) stacyi poeztowej oplacac sie Maja na- 

stepnie ustanowione: 

1 dla urzedu poeztowego w Krakowie ! zir. 4 kr. 

2 dla ürzedöw pocztowych w obwodzie Wadowi- 
ekim 1 zlr. 6 kr. i 

3 dla urzedew poeztowych w obwodzie Sande- 
ekim 1 Zlr. g 

4 dla urzedöw poeztowych w obwodzie Bochen- 
skim 1 zlr. 4 kr. f 3 

5 dla urzedöw poeztowych w obwodzie Jasiel- 
skim 56 kr. > 

6 dla urzedöw poeztowych w obwodzie Tarnow- 
skim 1 zir. 2 kr. 

7 dla urzedöw poeztowych W obwodzie Rzeszow- 
skim 1 zir. i 
O cem sie publieznose z tym dodatkiem  za- 


wiadamia, ze kazdej staeyi pocztowéj röwna kon-“ 


sygnacya dla przejrzenia przez podrözujaeych u- 


zielong zostala. 
Z. e. k. Rzadu Krajowego. 

Krakow duia 6gd styeznia 1858. 
J. 9900. Ediet. 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird Über Ein— 
ſchreiten der Rechtsnehmer der Fr. Katharine Jaworska, 
das iſt die Erben nach Andreas und Martianna de Wo: 
jakiewieze Siedmiogrodzkie, nämlich: Adam Siedmio⸗ 
grodzkie Miskey, Eleonora de Siedmiogrodzkie Midowicz 
und der Abweſende Peter Skedmiogrodzkii durch den 
Curator Advocaten Hoborski, zur Befriedigung der gegen 
die Joſefa Kaiſer, fo wie der Erben nach Johann Kai⸗ 
fer, als: Felix, Michael und Leon Kaiſer erſiegte Forde— 
rung pr. 1200 fl. EM. ſammt Nebengebühren und ge— 
genwärtig mit 18 fl. CM. zuerkannten Executionskoſten 
die mit Beſcheid des Tarnower beſtandenen Magiſtrats 
vom 10. November 1854, 3. 3711 bewilligte und am 
22. Mai 1855 ſiſtirte executive Feilbiethung der in Far: 
now Stadt Nr. 87 gelegenen Realität von neuen unter 
den dazumal feſtgeſetzten Bedingungen auf den 27. 
März 1857 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben. 

Hievon werden die Kaufluſtigen mit dem verſtändigt, 
daß zum Ausrufspreiſe der im Wege gerichtlicher Schä⸗ 
zung ermittelte Werth pr. 9742 fl. angenommen, daß 
aber dieſe Realität in dieſem letzten Termine auch unter 
der Schätzung um jeden Preis veräußert werden wird. 
Das Vadium beträgt 600 fl. CM. . 
Die Lieitations⸗Bedingniſſe und der Schätzungs⸗Act, 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur während den 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow am 11. December 1856. 


(361-3) 


Nr. 2141. Ediet. (30-2-3) 8. 3534. 


Executive Feilbietung der Realität sub Cons. Nr. 49 
in Brzesko. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wird be⸗ 
kannt gemacht. Es ſei mit diesgerichtlichem Beſcheide 
vom heutigen Tage Exh, Nr. 2141, in die executive 
Feilbietung, der den Erben nach Jemma Waſſerſtrom 
gehörigen, in Brzesko sub Cons. Nr. 49, gelegenen 
auf 209 fl. CM. execütiv geſchätzten Realität, beſtehend 
aus einem kleinen hölzernen ebenerdigen Häuschen und 
einem kleinen Garten gewilliget und hiezu die Feilbie⸗ 
tungstermine auf den 28. Jänner, 27. Februar und 
27. März 1857, jedesmal Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
in der hierortigen Amtskanzlei mit dem Anhange ange: 
ordnet worden, daß die feilzubtetende Realität bei der 
erſten und zweiten Feilbietung nur über oder um den 
Schätzwerth, bei der dritten aber auch unter demſelben 
jedoch jedesmal nur gegen ſogleiche bare Bezahlung. hint- 
angegeben werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Brzesko, am 29. Deeember 1856. 


Kundmachung. 


Am Lemberger akademiſchen Gymnaſium iſt eine Leh- 
rerſtelle für das geographiſch-hiſtoriſche Fach, mit welcher 
ein Gehalt jährlicher 900 fl., mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. CM. 
und der Anſpruch auf die normalmäßigen Jahrzehent⸗ 
Zulagen mit je 100 fl. CM. verbunden iſt, erledigt. 
Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtelle wird hiemit der Concurs 
bis Ende März 1857 ausgeſchrieben. Die Bewerber 
um dieſen Lehrerpoſten haben ihre an das Miniſterium 
für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche mit der 
gehörigen Nachweiſung über Alter, Religion, Stand, 
zurückgelegte Studien, Sprachkenntniſſe, die erworbene 
Lehrbefähigung und bisherige Dienſtleiſtung im Wege 
ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörde innerhalb der 
Concursfriſt bei der k. k. galiziſchen Statthalterei einzu⸗ 
bringen. Die Lehrbefähigung für das geographiſch⸗hiſto⸗ 
riſche Fach bildet das geringſte Maß dieſer Anſtellungs⸗ 
dedingung. Nachgewieſene Verwendbarkeit auch in an⸗ 
beren Fächern erhöcht verhältnißmäßig die Anſtellungs⸗ 
fähigkeit des Bewerbers. 


Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 13. December 1856. 


Kundmachung. 441-0 
Am 24. December 1856, wurde auf den Rzakerfel⸗ 
dern, Podgörzer Bezirkes, unweit der Straſſe eine Leiche 
vergraben vorgefunden, die laut des ärztlichen Befundes, 
allem Anſcheine nach beiläufig 4 Wochen in der Erde 
gelegen fein dürfte. Dieſe Leiche iſt männlichen Ge- Die wohlthätigſte Schrift für alle an Mervenübeln, 
ſchlechts, 26 bis 28 Jahre alt, 5½ Schuh hoch, hat] Fridende; fir zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur 
braune Haare, und derlei kurzen Schnurbart, kleine Backen⸗ ſichern Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 
bärte, blaue Augen, geſunde Zähne, als befonderes] 28.2•3) 


" oo 
Aloys Püssel 
Aloys Püssel. 
” * g 2 2 1 
Möbelhändler in Olmütz, Ober-Wing Ur. 365. 

Die Eiſenbahn leiſtet dieſem Artikel die förderlichſten Dienſte, da ſelbſt die Transport⸗ Ko i 
find, die Emballage aber berechne ich dermal fo gering, daß ich mich der entfernteſten Aufträge u Tau 
erfreue, je mehr ich meine Aufmerkſamkeit ſelbſt entfernteren Orten thätigſt zuwende. 

Ich empfehle hiemit mein, nun beinah ein halbes Jahrhundert unter obiger Firma beſtehendes ausgebreis 


tetes Möbel-Geſchäft, von der einfachſten bis zur modernſten Waare, zu beehrten geneigten Aufträgen. 


Aloys Püſſel. 


Ediet. (34.3) 


Womit von Seite des k. k. Bezirksamtes zu Ulanow 
nachſtehende illegal abweſenden Militärpflichtigen vorge⸗ 
laden werden, binnen vier Wochen vom Tage der letzten 
Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Regierungs- 
Zeitung gerechnet, hieramts ſich zu melden, als ſonſt 
dieſelben als Rekrutirungs-Flüchtlinge werden behandelt 
werden, als: 

Aus Ulanow, C.⸗Nr. 192, Enger Plon, geboren 
1835, C.⸗Nr. 204, Abraham Blatt geboren 1835, 
C.⸗Nr. 207, Jankel Wald, geboren 1834, C.⸗Nr. 244, 
Samuel Selzar geb. 1833, C.-Nr. 248, Leib Silber: 
ſchlag, geb. 1833, C.-Nr. 176, David Ueberführer, geb. 
1832, C.⸗Nr. 249, Benjamin Schleger geboren 1832, 
C.⸗Nr. 248, Hennoch Horowitz, geb. 1832, C.⸗Nr. 295, 
Samuel Schopf, geb. 1832, C. Nr. 175, Leib Groß, 
geb. 1831, C.⸗Nr. 203, Mortko Schönmann, geb. 1831, 
C.⸗Nr. 343, Joſſel Wieſen, geb. 1830, E-Mr. 207, 
Joſeph Wald, geb. 1830, C.⸗Nr. 279, Joſſel Werner, 
geb. 1830. Aus Pylznica, C.⸗Nr. 267, Jacob Reiſch, 
geboren 1830. Ulanow, den 5. Jänner 1857. 


Kennzeichen in der rechten Leiſtengegend, ein künſtliches 
Bruchband angelegt. An und bei derſelben fand man 
folgende Kleider und Gegenſtände: 

Eine blautuchene Weſte mit zwei Seitentaſchen, ein 
baumwollenes braunfärbiges geſticktes Nachtleibel, ein 
Leinwandhemd, ein Paar leinwandene Unterhoſen, ein 
Paar baumwollene dunkelgeſtreifte Ueberhoſen mit zer- 
riſſenen Taſchen, einen ſchmalen ledernen Riemen, an 
welchem ein gewöhnliches kleines Meſſer Kozik genannt, 
mit weißhölzerner Einfaſſung und ein Drath zum Pfei⸗ 
fenputzen hängen, ein künſtliches Bruchband, ein Hals⸗ 
band vom ſchweren baumwollenen Zeug. 

Der Name und die Zuſtändigkeit dieſer Leiche wolle 
ausgeforſcht und dem gefertigten Amte hievon Kenntniß 
gegeben werden. 

K. k. Bezirksamt als Unterſuch.⸗ Gericht. 
Wieliczka, am 3. Jänner 1857. 


Nr. 50960. (23.3) 
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In allen Buchhandlungen ift zu erhalten, in Krakau bei 
Julius Wildt. 5 ? 


Die - 
} * 
Stärkung der Uerven 
als 
Kräfti des Gei i z 
Se lic rg N vieler körper 
Ein Rathgeber für Nervenleidende 


und Alle, welche geiſtig friſch und körperli 
von De u. Loch.. e 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis br. 7½ Nr. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
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